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ARBEITSGEMEINSCHAFT ALPENLÄNDER

COMUNITÀ DI LAVORO REGIONI ALPINE
Projekt
Geodatenverbund der Mitgliedsländer der Arge Alp 
als eine Grundlage für die Einsatzführung in Katastrophenfällen
1. Einleitung

Mit dem Geodatenverbund der Mitgliedsländer der Arge Alp soll in einem ersten Schritt den Verantwortlichen im Katastrophenschutz und Feuerwehr und Rettungswesen ein Werkzeug in die Hand gegeben werden, mit dem Einsätze schneller und effektiver abgearbeitet werden können. Das Land Vorarlberg entwickelt derzeit auf Basis eines geographischen Informationssystems eine spezielle GIS Anwendung zur Einsatzführung in Katastrophenfällen. Auf der Basis des Geodatenverbundes und mit der entsprechenden Applikation könnten folgende Ziele erreicht werden:

· Die Verfügbarkeit der Geodaten ist flächendeckend, schnell und in definierter Qualität sichergestellt.

· Die Verantwortlichkeiten für den Aufbau, die Führung und Bereitstellung der Geodaten sind eindeutig definiert.

· Die Datenführungsmodelle (Inhalt, Struktur, Führung, Metadaten) für die Geodaten können vereinheitlicht und verbindlich festgelegt werden.

· Der Zugriff auf Geodaten und die Nutzung von Geodaten zwischen den Gebietskörperschaften und Organisationen kann mit geringem Kosten– und Bearbeitungsaufwand verfügbar gemacht werden.

· Den Verantwortlichen im Katastrophenschutz und in den Einsatzorganisationen können die entsprechenden Daten auch über Landes- und Staatsgrenzen hinaus zur Verfügung gestellt werden.

Damit soll kurz zusammengefasst einerseits die Verfügbarkeit der Geodaten in definierter Qualität sichergestellt werden, andererseits aber auch die Verantwortlichkeit sowie der Zugriff und die Nutzung dieser wichtigen Grundlagen definiert werden. Weiters sind auch die Erleichterung und Vertiefung der Kommunikation und Kooperation zwischen den mit öffentlichen Aufgaben betrauten Bereichen ein wesentliches Ziel des Projekts.

2. Länderkooperation als wichtiger Schritt

Dieser Geodatenverbund soll einen offenen und einfachen Zugriff auf Geodaten und Services der Mitgliedsländer der Arge Alp für den Katastrophenschutz und das Feuerwehr- und Rettungswesen sowie in der Folge für unterschiedlichste Zwecke ermöglichen. Spezielle Anlassfälle wie Katastrophenschutz oder grenzüberschreitende Verwaltungsverfahren haben die Notwendigkeit eines gesamthaften Ansatzes aufgezeigt. Die geplante Offenheit eines Geodatenverbundes - mit verteilter Datenhaltung nach den Grundsätzen der Subsidiarität - auf Grundlage internationaler Standards (OGC, WMS, WFS etc.) bietet überdies die Möglichkeit, weitere Geobasis- und Fachdaten einzubinden bzw. miteinander zu verknüpfen. Dabei zeichnen sich schon jetzt interessante Synergieeffekte und auch Kosteneinsparungen bei der Datenaufbereitung ab.

3. Länderübergreifende Fachdatenvisualisierung in mehreren Ausbaustufen

Es geht in diesem Projekt nicht darum, die bisherigen Online-Lösungen abzulösen. Diese bieten ja zum Großteil viel spezifischere und detailliertere Informationen und Funktionen an. Vielmehr sollen hier Informationen angeboten werden, die sonst nur lokal oder regional abrufbar sind. Dieses Projekt ist nicht als Konkurrenz, sondern als Ergänzung zu nationalen und internationalen Aktivitäten in diesem Bereich zu sehen. In mehreren Ausbaustufen werden so Geo-Fachdaten und Metadaten aus unterschiedlichen Bereichen zur allgemeinen Nutzung aufbereitet. Als Basis sind Dateninhalte etwa aus folgenden Bereichen vorgesehen:

· Straßennetz 

· Gewässer (Wasserschongebiete, Hydrographische Messstellen)

· Umwelt (Altlasten)

· Verkehr (Unfallhäufungspunkte)

· Raumordnung (EU-Fördergebiete, NUTS-Regionen)

· Verwaltungsgrenzen bis auf Gemeindeebene

Für besondere Anwendungen in der Katastrophenhilfe und im Feuerwehr- und Rettungswesen sind Daten aus folgenden Bereichen vorgesehen:

· Besondere Versorgungseinrichtungen (Krankenanstalten, Apotheken, Arztpraxen, Sozialeinrichtungen etc.)

· Besondere Unterstützungseinrichtungen (Flugplätze, Stützpunktfeuerwehren, Hubschrauberstützpunkte, Fachfirmen etc.)

· Besondere Einrichtungen der Einsatzführung (Leitstellen, Gemeindeämter, Verwaltungsbehörden etc.)

4. Verbesserte Nutzungsmöglichkeiten von Geodaten

Die einheitliche und rasche geographische Aufbereitung komplexer Inhalte wird den Einsatzorganisationen erlauben, dass Entscheidungsfindung und Verfahrensdauer verkürzt werden. Insgesamt wird dies also eine wesentliche Verbesserung der Nutzungsmöglichkeiten von Geodaten für Einsatzorganisationen und Verwaltung und in weiterer Folge auch für Bürger und Wirtschaft mit sich bringen. 

Grundsätzlich ist die rasche Verfügbarkeit kombinierter topographischer und fachlicher Informationen über Landesgrenzen hinweg ein qualitativer Quantensprung. Hauptnutzen entsteht insbesondere bei den zuständigen Einsatzorganisationen und Sachverständigen diverser Fachdienststellen, vor allem auch in den ´Verwaltungsbehörden.

4.1 Qualitativer Nutzen

· Großer Nutzen im Katastrophenfall durch länderübergreifende Sicht im Basismodul bei der zumindest die katastrophenschutzrelevanten Einrichtungen auffindbar sind.
· Die rasch verfügbare Information im GIS-Portal erlaubt künftighin den Zugriff auf viele Fachdaten, die sonst nur schwer länderübergreifend abgestimmte Darstellungen (Symbolisierung, Projektion, Nomenklatur etc.) ermöglichen.

· Die so gewonnenen Unterlagen würden, wenn sie mit einer anderen GIS-Software erzeugt werden bzw. wenn Original-Datenaustausch erfolgen muss, nicht nur mehr Zeit beanspruchen, sondern dafür wäre auch der Know-how Bedarf wesentlich höher. Die Interaktionsmöglichkeiten des Geodatenviewers erlaubt das Erstellen von individuellen Karten.

· Die Verfügbarkeit für externe Anwender (z.B. Einsatzplaner, Ziviltechniker, Parteien im Verwaltungsverfahren, Gemeinden) erlaubt eine Vororientierung im System. Dies bedeutet weniger Rückfragen an das Amt, kann Amtswege beschleunigen oder ersparen. 
· Generell steigt durch die Verfügbarkeit solcher Systeme die Planungsqualität (Einsatzplanung, Raumplanung, Naturschutz, Wasserwirtschaft).
4.2 Quantitativer Nutzen

· Reduzierte Entwicklungs- und Wartungskosten im Hinblick auf bestehende und künftige Länderaktivitäten.

· Ebenfalls können durch die Zurverfügungstellung von Kartenmaterial Kosten eingespart werden.
· Zeitersparnis für die Verwaltungsbehörden durch die Möglichkeit der Nutzer Recherchen und Auskünfte selber einzuholen. 

· Zeitersparnis für andere Behörden, die Wirtschaft und den Bürger selbst, da bei länderübergreifenden Abfragen nur ein System zu bedienen ist.

· Externen Nutzern wird die Anschaffung eines GIS-Systems bzw. der Ankauf von Kartenmaterial erspart. 

Mit der Umsetzung dieses Kooperationsprojektes wird also nicht nur ein weiterer Schritt der Länder in Richtung wirkungs- und bürgerorientierter Dienstleistungsunternehmen getan, sondern auch ein wichtiger Beitrag zur Realisierung der Ziele der österreichischen Geodatenpolitik geleistet (vgl. Ziel: Die Einrichtung und der Betrieb von „öffentlichen Geo-Informationsdiensten“ soll die Nutzung von öffentlichen Geodaten erleichtern und verstärken). Der Geodatenverbund der österreichischen Bundesländer – www.geoland.at - könnte ein Beispiel darstellen.

5. Erforderliche Ressourcen und Kosten

Die Erarbeitung des Detailkonzepts mit den Aufgaben der Datenerfassung, der Projektbetreuung und Projektbegleitung erfordert personelle Ressourcen in der Größenordnung von drei Mannjahren. Daneben fallen Kosten an in der Höhe von etwa 30.000.- € für Hardware und technische Implementierung.
6. Organisation

6.1 Projektteam

Das Projektteam setzt sich aus Mitarbeitern des Landesvermessungsamtes, der Landeswarnzentrale und der Rettungs- und Feuerwehrleitstelle zusammen:

Jürgen Oberressl



Landesvermessungsamt

Herbert Knünz



Landeswarnzentrale (Projektleiter)

Martin Fritsch



Rettungs- und Feuerwehrleitstelle

6.2 Zeitplan

Der Projektzeitplan orientiert sich nach dem Vorsitz Vorarlbergs bei der Arge Alp:

Information und Einholung der Zustimmung der Mitgliedsländer 
Juni  
      
2006

Festlegung der Dateninhalte der Basisdaten



August       
2006

Festlegung der Dateninhalte der Fachdaten

 
 
September  
2006

Festlegung der ereignisbezogenen Daten




September  
2006

Grunddatenerfassung 






Juni
      
2007

Systemimplementierung




 

Juni            
2007

Datenerfassung/Vervollständigung




Juni            
2009

